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In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

No. 56. Donnerstag, den 12. Juli 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Unſern Mitbuürgern machen wir hiermit das frohe Ereigniß bekannt, daß, nachdem ſeit dem 1. d. M.

bis heute kein Cholera Erkrankungsfall vorgekommen, und alle vorgeſchriebenen Reinigungen bewirkt
ſind die Geſammtſtadt Halle mit dem heutigen Tage, als von der Cholera frei, zu betrachten,
und hiermit fur rein erklärt wird.

Die Legitimations Karten werden daher wie früher vorſchriftsmaßig ausgefertigt werden.
Wegen Haltung des kirchlichen Dankfeſtes wird die nöothige Bekanntmachung noch erfolgen.
Schließlich wird hiermit bemerkt, daß die unterzeichnete Orts-Geſundheits-Commiſſion noch

fortbeſtehen wird, welche die hieſigen Herren Aerzte und burgerlichen RevierCommiſſarien, deren
Eifer in dieſer bedrängten Zeit ſo viel zur Linderung der allgemeinen Noth beigetragen hat, ergebenſt
erſucht, in ihren bisherigen Verhaltniſſen zu ihren Revieren zu verbleiben.

Halle, den 11. Juli 1832.
Die Orts-Geſundheits-Commiſſion.

Dr. Mellin. v. Eberſtein. Bertram. Dr. Hertzberg. Friedr. Ruff.

Bekanntmachung.Nachdem am 30. Juni der letzte Cholera Kranke geneſen und vom 1. bis 10. Juli kein neuer
Krankheitsfall vorgekommen, iſt die Stadt den beſtehenden Geſetzen zufolge und mit höherer Geneh-
migung fur geſund erklärt worden und wir beeilen uns dieſes erfreuliche Ereigniß dem Publikum
hierdurch anzuzeigen. Je mehr wir Urſache zum geruhrteſten Danke gegen Gott fur die Befreiung



von dem ſo lange dauernden ſchweren Verhangniß haben um deſto dringender iſt unſere Aufforde-
rung an die geſammten Einwohner der Stadt durch fortgeſetzte ſtrenge Aufmerkſamkeit auf ſich
ſelbſt und eine geregelte Lebensordnung einen, wie wir aus dem Beiſpiel anderer Städte geſehen
haben, nicht unmöglichen neuen Ausbruch der Krankheit zu verhuten und uns ſomit die Wohlthat
zu erhalten, welche durch das Aufhoören der Krankheit dem hauslichen und öffentlichen Leben zu Theil
geworden iſt.

Halle, den 11. Juli 1832.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Duürcking.
h

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes entwickelte Herr Ferguſſon einen
Antrag in Betreff der polniſchen Angelegenheiten Der
Redner verlangte die Vorlage der Abſchriften von dem
am 26. Februar d. J. publizirten Manifeſte des Kai
ſers und vom organiſchen Statut, auf welches ſich
daſſelbe gruündet, und außerdem noch eine Kopie oder
einen Auszug der Depeſche des britiſchen Botſchafters
zu St. Petersburg, welche er als Begleitſchreiben
mit vorbemeldeten Ookumenten einſandte. Hr. Fer-
guſſon zweifelte nicht an dem aufrichtigen Wunſche
Großbritanniens, zur Rettung Polens beizutragen
jedenfalls ſey es die Pflicht Englands, nicht zu ver
geſſen, daß der Wiener Traktat fur alle kontrahi-
renden Parteien bindend ſey und daß dieſer Traktat die
Freiheiten Polens garantirt habe. Man behaupte
zwar, die Angelegenheit Polens ſey keine engliſche
Angelegenheit; allein man möge ſich nur erinnern,
wie große Muühe ſich Lord Caſtlereagh auf dem
Wiener Kongreß gegeben, die Unabhängigkeit Polens
von Rußland zu erlangen, und moöge dann entſcheiden,
ob dieſe Sache nicht mit der britiſchen Ehre innigſt
verbunden ſey. Der Wiener Vertrag habe dem Lan
de eine Konſtitution verheißen, der Czar habe dieſelbe
aber nicht nur vorenthalten, ſondern ſogar noch die
alten Jnſtitutionen abgeſchafft. Der Redner ſuch-
te ſodann zu beweiſen, daß die Polen nur ihr gutes
Recht geubt, indem ſie die Waffen zur Ausführung
der feierlich beſchwornen Konſtitution ergriffen und
daß ſich der Kaiſer Nikolaus genau in derſelben Lage
befunden, worin Jakob II. geweſen auch dieſer habe
den Grundbvertrag mit ſeinem Volke gebrochen und ha-
be die Berufung eines Prinzen aus dem Hauſe Ora-

nien auf den engliſchen Thron veranlaßt. Darauf
ſprach Hr. Ferguſſon von den „Grauſamkeiten“
und „Treubrüchen“, deren Opfer die Polen nach der
letzten evolution geworden. (Wiederholtes Geſchrei:
Hört! györt!) Der Kaiſer von Rußland ſtrebe über
haupt nach einer Univerſal Monarchie in Europa, und
es ſey nach ſeiner Anſicht die Pflicht Englands, gegen
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das Benehmen Rußlands „als gefahrlich für die
Erhaltung des Friedens und als die Ehre und die Jn-
tereſſen Europa's beeinträchtigend zu proteſtiren.
Nachdem der Miniſter der auswartigen Angelegenhei-
ten, Lord Palmerſton, angezeigt, daß es ſeine
Abſicht ware, den Antrage ſeines Freundes beizu
treten, weigerte er ſich gleichwohl, in Erlauterungen
uüber das Benehmen der britiſchen Regierung in Be
treff Polens einzugehen. Zugleich erhob er' einige
Zweifel uüber die Genauigkeit mehrerer Angaben des
vorigen Redners und ſchloß mit der Bemerkung, daß
er ſich der Mittheilung der beruhrten Aktenſtucke nicht
widerſetzen werde. Sir R. Jnglis druckte ſein
Erſtaunen uber die Sprache aus, die man im Parla
mente gegen den Kaiſer von Rußland fuhre, und wun
derte ſich, daß die Mitglieder des Miniſteriums eine
ſolche Ausdrucksweiſe durchgehen ließen. Herr
Hume verſicherte, es ſey kein Ausdruck ſtark genug,
um die Gefuhle des Abſcheues auszudrucken, welche
die Handlungen der Barbarei erregten, die gegen Po
len ausgeubt worden. Sir R. Peel war der An
ſicht, daß die jetzige Zeit weit geeigneter ſey, ſeine
Worte auf die Wagſchale zu legen, als in ſo energi-
ſchen Ausdrucken Rußland gewiſſermaaßen den Fehde
handſchuh hinzuwerfen. Man ſpreche ſtets von einer
Konſtitution, die der Kaiſer Alexander in Folge des
Wiener Vertrages den Polen verliehen habe er trage
darauf an, daß man der Wichtigkeit der Sache we
gen eine Kopie dieſer Konſtitution zu den Akten
ſtücken erhalte. Ueber die Handlungen der Strenge,
die man dem Kaiſer vorwerfe, wage er ſo lange nicht
zu urtheilen, bis Alles wohl erwieſen ſey. Sir R.
Peel beſtreitet übrigens den Parlamentsgliedern nicht
das Recht, ſich heftiger Ausdrücke gegen fremde Mo
narchen zu bedienen; halt es jedoch fur ſehr unpolitiſch,
dem Kaiſer von Rußland Haß und Unzufriedenheit ſei-
ner eignen Völker zuzuziehen. (Hört!) Der An-
trag des Hrn. Ferguſſon wurde darauf ange-
nommen, und das Haus ging um 25 Uhr Nachts
auseinander.
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Der Albion ſagt, ſeiner Anſicht nach ſey es eine

Sache von keiner geringen Wichtigkeit daß der Kai-
ſer von Rußland im britiſchen Parlamente von den An-
hangern des Miniſteriums in den beleidigendſten Aus-
drucken angegriffen und daß der königl. Miniſter kein
Wort geſagt, um eine ſolche Heftigkeit zu mildern
oder zu tadeln. Der „Courier“ ſagt dagegen,
die Debatte uber Hrn. Ferguſſon's Antrag in Be-
treff Polen's ſey im höchſten Grad ehrenvoll fur das
Unterhaus geweſen.

Die Times enthalt einen halb amtlichen Artikel
über den Miſſethater, welcher nach dem Könige den
Stein geworfen es geht daraus hervor, daß die Aus-
ſagen des Oennis Collins über die Behandlung, wel-
che er im Greenwich Hoſpital und von Seiten des Sir
R. Keats erfahren haben wollte, durchaus unwahr
ſeyen; der gedachte Collins iſt ein Taugenichts der
bereits 6 Mal aus dem Greenwich- Hoſpital wegen
unziemlichen Betragens entlaſſen und aus Mitleid wie-
der aufgenommen worden war. Seine Aufführung
war jedoch am Ende ſo ſchlecht, daß man ihm nicht
77 einmal eine ſo oft verſcherzte Gnade gewähren
wollte.

Frankreich.
Paris, d. 2. Juli. Dem „Temps“ zufolge,

iſt es der Herzogin von Berry gelungen, ſich am
25. v. M. nach der Jnſel Guernſey einzuſchiffen.

Das Kriegsgericht zu Chateau-Gontier ver-
urtheilte am 23. v. M. die beiden Chouans Sauva-
ge und Chopin zum Tode.

Paris, d. 3. Juli. Die Kammern werden, uüber
einſtimmender Angabe zufolge, ſchwerlich vor dem
Monat Oktober zuſammen berufen.

Der Aſſiſenhof des Seinedep. wird kraft k. Or-
donnanz vom 28. v. M. für das 3. Trimeſter d. J.
1832 in 4 Sektionen getheilt. Dieſe Theilung hat
zum Zweck, den Lauf der Juſtiz zu kraäftigen. Gegen
Mitte d. M. werden die Anklagſachen der von den
Kriegsgerichten zum Tode verurtheilten Geoffroy,
Haſſenfratz und Anderer vor dieſem Gerichte verhan
delt werden.

Bis zum 1. d. ſind 212 Perſonen an ihren am 5.
u. 6. v. M. erhaltenen Wunden in den verſchiedenen
Stadtvierteln von Paris geſtorben. Von den am 1.
Juli noch in den verſchiedenen Spitaälern der Haupt
ſtadt liegenden 184 Verwundeten ſtarben 2.

Bereits ſind Befehle gegeben um die Vorberei
tungen zu den am 27., 28. und 29. ſtatt findenden
Volksfeſten zu treffen.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 30. Juni. Das Amſter
damſche Handelsblad bringt den vollſtändigen Text des

64, und 65. Protokolls der Londoner Konferenz
letzteren mit einer langen Reihe von Anhaängen. Das

Weſentliche iſt in dem Anhange F. enthalten, welcher
aufklaärende Artikel. die nach denen vom Oktober 1851
folgen, und dieſelbe Kraft und denſelben Werth wie
jene haben ſollen, in ſich ſchließt. Dieſe Artikel, drei
an der Zahl, beſagen: Die gegenſeitige Raumung
des Grundgebiets der Städte, Feſtungen und Plätze,
die ihren Herrn andern, ſoll laängſtens am 20. Juli
d. J. vollzogen ſeyn. Gleich nach der Raumung
ſollen die beiden Staaten Kommiſſare abfertigen, die
zu Antwerpen zuſammenkommen ſollen, um dort
mit Bezug auf die Art. 9. und 12 des Vertrags vom
15. Nov. über ein gütliches Uebereinkommen zu unter
handeln und daſſelbe abzuſchließen, bis wohin die Voll-
ziehung dieſer Artikel ausgeſetzt bleiben ſoll. Alle
Verbeſſerungen oder Veranderungen, uüber welche ge
dachte Kommiſſare uübereinſtimmen moööchten, ſollen in
den Augen der fuünf Hofe die namliche Kraft haben,
als wären dieſelben in jenem Vertrag ſelbſt enthalten.
Es ſoll ſich dabei jedenfalls verſtehen, daß beide Theile,
das durch die Artikel 108 bis 117 der Wiener Kon-
greßakte feſtgeſtellte Prinzip der freien Fahrt auf den
beſchiffbaren Strömen und Fluſſen, als bindend anſe
hen ſollen, und daſſelbe auf die beſchiffbaren Ströme
und Fluſſe, die zugleich das hollandiſche und belgiſche
Gebiet von einander trennen oder durchſchneiden, An-
wendung finden ſoll. Vorlaufig ſoll die freie Fahrt
auf dieſen Strömen und Flüſſen den Rechten und Zol-
len unterworfen bleiben, die gegenwärtig von der einen
oder andern Seite darauf erhoben werden. So
dann ſollen auch zu Utrecht hollandiſche und belgi-
ſche Kommiſſare zuſammenkommen, um eine Verein-
barung über die Kapitaliſirung des Belgien zur Laſt
geſtellten Schuldantheils von 8,400,000 Gulden, zu
einem maßigen Kourſe, zu treffen, welches Arrange
ment dann gleichfalls von den fünf Mächten als ein
Theil des Vertrages angeſehen werden wurde. Der
Hauptpunkt fur den Augenblick ware alſo die gegenſei-
tige Räumung des Gebiets, namentlich der Citadelle
von Antwerpen. Jm Haag war man jedoch fortwah
rend der Meinung, daß die Regierung die letzten Vor-
ſchläge der Konferenz nicht annehmbar befunden habe.
Es war ein Kabinetskurier, muthmaßlich mit dieſer
Antwort, von dort nach London abgegangen.

Rußland
St. Petersburg, d. 30. Juni. Die Han-

delszeitung meldet, daß Se. Majeſtät befohlen
haben, wegen der Empörung des Paſchas von Aegyp
ten den in Alexandrien befindlichen Ruſſiſchen Ge ral
Konſul zurückzurufen, indem bis zur Beendigu i der
Unruhen in jener Gegend kein Agent des Ruſſiſchen

Reiches ſich dort befinden ſoll, und daß, in Gemaß-



heit des Willens Sr. Majeſtät Ruſſiſche Schiffe dem
aufrühreriſchen Paſcha durchaus keine Hülfe leiſten ſol-
len, weder durch Zufuhr von Proviant und Waffen,
noch durch andere Hulfsmittel.

Türkei
Konſtantinopel, d. 9. Juni. Der „ottoma

niſche Moniteur“ enthält diesmal einige nahere Anga-
ben über die Kriegsereigniſſe in Syrien. Dieſen An
gaben zufolge hat Jbrahim Paſcha, als er nach
den Gefechten mit dem Beglerbeg, Osman Paſcha,
bis Homs vorgedrungen war, daſelbſt bereits eine
Truppenabtheilung des Paſcha's von Aleppo ange-
troffen, und fur räthlich gehalten, ſich zurückzuziehen.
Als aber Jbrahim Paſcha durch die ottomaniſchen
Truppen bei Chan Kaſſer eingeholt wurde, ſah er ſich
nach einem mehrſtundigen Kampf und einer darauf er
folgten Niederlage gezwungen, das Schlachtfeld zu
räumen und den Ruückmarſch nach Balbeck anzutreten.
Auch aus St. Jean d'Acre hat die Pforte die be
friedigendſten Nachrichten erhalten. Abdallah Pa-
ſcha benutzte die Abweſenheit Jbrahims, um einen
Ausfall zu machen, der ſo glucklich ausſchlug, daß
ein großer Theil der aägyptiſchen Artillerie Munitio
nen und Pulvervorrathe in ſeine Hande fielen, ihre
Belagerungswerke zerſtört, und die Aegypt er gezwun
gen wurden, die Umgebungen der Feſtung zu verlaſ
ſen. Demnach konnte ſich Abdallah Paſcha mit der

der Feſtungswerke von Acre beſchäftigen.
er gegen Jbrahim Paſcha abgeſchickte neu ernannte

Feldmarſchall, Huſſein Paſcha, war am 20.
Mai noch in Konia; er hatte jedoch bereits den groß
ten Theil ſeiner Armee nach Antiochia vorausgeſen-
det, und war eben im Begriff derſelben nachzufol
gen. Nicht minder guünſtig fur die Pforte als
aus Syrien, lauten die Nachrichten vom Kriegsſchau-
platze aus Bosnien. Nach der Einnahme von
Jeni Bazar, Sennitza und Wiſchegrad, ſchickte
Mahmud Hamdi Paſcha eine Truppenabthei-
lung nach Prepol, und begab ſich ſelbſt nach Hiſſard
ſchik. Prepol wurde alſogleich geſtürmt und einge
nommen, die Rebellenanfuührer und ihre Mitſchul-
digen gefangen und geſtraft; die Raaja's hingegen,
die nur gezwungen an der Empörung Theil genommen
hatten, ſofort in Freiheit gelaſſen. Jn Folge dieſes
Gefechts unterwarfen ſich bald darauf die Städte
Hiſſardſchik und Taslitza. Auch die Bewohner von
Fotſchia, welche ſeit jeher mit den Rebellen von Bosna
Serai in Verbindung geſtanden hatten, kehrten zum
Gehorſam zurück, und baten um die Ernennung des
im Gefolge Mahmud Hamdi Paſcha's befindlichen
Fotſchiali Zelfatan Paſcha zum Muteſſelim
ihrer Stadt, welches Geſuch genehmigt wurde. Nach
einigen ſpatern glücklichen, mehr oder minder blutigen

Gefechten bei Prazza und Aladſche Chan, gelang es
den ottomaniſchen Truppen, die Rebellen auch hier zu
ſchlagen, ihre Waffen und Munitionen zu erobern,
und außer vielen Gebliebenen 120 von ihnen gefangen
zu nehmen. Die Beſetzung der Punkte von Prazza
und Aladſche Chan erleichtern um Vieles die Operatio
nen gegen Huſſein Kapudan und die Hauptſtadt der
Provinz Bosna Serai. Bekanntlich iſt dieſe Haupt
ſtadt [Serajewo] am 30. Mai von den großherrlichen
Truppen beſetzt worden Der Sultan hat am 4.
d. M. ſeinen neuen, in europaiſchem Geſchmack erbau
ten Palaſt in Beglerbeg auf der aſiatiſchen Kuſte bezo
gen. Auch die großherrlichen Palaſte von Tſcheragan,
Beſchuktaſch und an der Spitze des Serails ſollen nach
europäiſchem Geſchmacke hergeſtellt werden.

Choler g.
Jn Paris ſtarben vom 2. auf den 3. Juli

31 Perſonen an der Cholera.
Nach der Koblenzer Zeitung wuthet die Cholera in

Metz fürchterlich wer es möglich machen kann, ver
läßt die Stadt.

Dieſelbe Zeitung vom 6. Juli bringt folgende
Neuigkeit: „Beim Schluſſe unſeres Blattes erfahren
wir aus authentiſcher Quelle, daß in der Vorſtadt
Pfaffenthal zu Luxemburg die Cholera ausgebro
chen iſt.“

Jn dem Hollandiſchen Badeorte Scheveningen
hat ſich die Cholera gezeigt. Die Erkrankten ſind
groößtentheils Fiſcher, die eine unregelmaäßige Lebens-
weiſe führen.

Bekanntmachungen.
Während eines 18 monatlichen Aufenthalts des un

terzeichneten Königlichen 37. Jnfanterie Regiments in
der Provinz Sachſen, und namentlich in den Garniſo
nen Zeitz, Weißenfels, Wittenberg, Halle
und den Kantonnements an der Elbe, als: Gr. Sal
za u. a. m. ſind die Einwohner mit einer ſo großen
Gaſtfreundlichkeit demſelben entgegen gekommen, daß
ein jeder Offizier und Soldat ſich zu dem aufrichtigſten
Dank verpflichtet fuhlt; ſo hat ſich denn die ſchöne Ue
berzeugung bewährt daß jeder Soldat, auch aus der
e Wolto Provinz, in ganz Preußen ſeine Heimath

ndet.
Halle, den 8. Juli 1832.

Jm Namen des Offizier Corps und des
Königl. 37. Infanterie Regiments.

v. François,
Oberſt und int. Regiments Commandeur.
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Es iſt uns eine heilige Pflicht, der Hochgeachteten
ten Eskadron des Königl. Hochlöblichen 12. Huſaren-
Regiments unſern innigſten, herzlichſten Dank fur das
der hieſigen Stadt Kirche St. Wipperti geweihete, uns
mittelſt ſehr verehrlicher Zuſchrift des Chefs dieſer Eska
dron Herrn Rittmeiſter von Wurmb Hochgeneig-
teſt uberſendete herrliche Altar- und KanzelGedeck hier
auch öffentlich darzubringen, obgleich Worte nicht das
Gefuhl ausdrucken können, welches in freudiger Räh-
rung die Herzen der hieſigen Einwohner bewegte, als ſie
Kunde erhielten von dem fur die Stadt Cölleda ſo
ehrenvollen Geſchenk und als demnächſt die Bekleidung
von hellblauem Sammet mit in Silber geſticktem Kreuz
und ſilbernen Frangen Altar und Kanzel ſchmuckte.

Wie ſich ſinnreiche Wahl in dieſem zu heiligem Zwecke
beſtiamten Geſchenk, das ein uns ehrender und er
freuender Schmuck, ein höchſt werthvolles Andenken
bleubt fur die ſpäteren Geſchlechter, in jeder Beziehung
kund thut, ſo iſt es auch ein leuchtender Beweis von
dem Edelmuthe der hochherzigen Krieger, die im Glan-
ze der Waffen auch der Kirche gedenken, und derer
nicht vergeſſen, mit welchen ein fruheres Verhältniß ſie
verband und wie der edelmüthigen That nicht ſelten
ſogleich ſegensreiche Folgen entſprießen, ſo hat auch be
reits Se. Majeſtät, unſer innigſt geliebter König, von
dem Vorgange zufällig in Kenntniß geſetzt, uns hier-
über allerhöchſt ſein begluckendes Wohlwollen allergna
digſt zu erkennen geben laſſen.

Noch einmal ſagen wir den Herren Offizieren, den
Unteroffizieren und Huſaren, deren Namen auf der zur
Seite des Altars hangenden Votiv Tafel verzeichnet
und Allen, welche freundlichſt zu der herrlichen Weihung
beiwirkten, unſern innigſt tiefgefühlten Dank fur dieſe
ſo ehrenvolle, ſo begluckende Auszeichnung, die den Be
wohnern Cölleda's zu Theil wurde. Moöchte uns
bald recht bald das Glück erfreuen, Sie alle hier
wieder begrüßen und Jhnen unſeren Dank nach Kräften
durch die That beweiſen zu können.

Wie es aber auch in dem waltenden Schickſale be
ſchloſſen ſteht hier oder dort ſtets möge ein freund
liches Geſchick den Kranz Jhres Lebens ſchmücken.

Cölleda im Königl. Preuß. Herzogthum Sachſen,
im Juni 1832.

Die Büuürgerſchaft und Gemeinde
daſelbſt.

Auch ich fuhle mich gedrungen die tief empfunde
nen Gefühle des Dankes gegen den hochverehrten Chef,
Herrn Rittmeiſter von Wurmb und die ſammtlichen
Herren Offiziere, Unteroffiziere und Huſaren von der
4 Eskadron des Königl. Hochlöblichen 12. Huſaren
Regiments, ſo wie auch gegen den verehrten Chef der
dritten Eskadron deſſelben Regiments Herrn Rittmei-
ſter von Lemcke, in hochachtungsvoller Anerkennung
Jhres werthvollen, unſerer Stadtkirche zugeſandten

5 mKanzel und Altargedecks, öffentlich hier darzulegen.
Denn dadurch haben Sie mir und meiner geliebten Ge
meinde eine große Freude bereitet. Beſonders erhebend
ward dieſe Freude am erſten heil. Oſter-Feiertage, wo
dieſer neue Altarſchmuck zum Erſtenmale unſer Heilig-
ſtes im Tempel zierte und mit frommen Empfindungen
des Dankes gegen Gott und die edlen Geber deſſelben
und unter feierlichen Segenswünſchen fur König und
Vaterland kirchlich geweihet ward. Und noch jetzt blicke
ich dankend auf zu Gott, der ja immer ſo ſichtbar auch
fur unſere Kirche ſorgend, ihr Freunde und Wohlthater
erweckte und der uns auch die vergangenen 12 Jahre
hindurch eine Garniſon ſchenkte, deren Vorgeſetzte und
Untergebene uns nicht blos durch ihren freundlichen Um
gang feſſelten, ſondern ſo gern auch an unſern offentli-
chen Gottesverehrungen Theil nahmen. Möge dieſer
chriſtlich religiöſe Sinn, aus welchem wie aus einer im
mer friſchen Quelle, auch fur den Krieger fromme Tu-
gend, edle Haltung, Muth und Tapferkeit und auf
richtige Liebe zu König und Vaterland ſegnend hervor
ſtromen, Jhre ſchönſte Zierde bleiben fur und fur! Und
daß dieſer Sinn wirklich noch in ihnen lebt, davon ha
ben ſie uns aufs Neue durch das uns zugeſandte Altar
gedeck einen ruhrenden Beweis gegeben. Moöge der
Vater im Himmel den ſie dankbar dadurch ehren woll
ten, fur die unſerm Gedächtniß immer theuer bleiben-
den Jahre ihres hieſigen Aufenthalts, ſie auch ferner
freundlichſt ſchirmen auf allen ihren Berufspfaden, und
wenn es ſeiner Weisheit gefällt, ſie bald auch wieder in
unſere Mitte zurückkehren laſſen und was auch die
Zukunft bringen möge, ihnen und uns verleihen, was
zum Frieden fuühret hier und dort

Cölleda, Juni 1832.
Gruüning, Oberpfarrer-

S ““”w»»»»“”,”“ce“Bekanntmachung.
Zur Licitation des Oelbedarfs fur die Stadt Er

leuchtung im nächſten Winterhalbjahr, an den Mindeſt-
fordernden haben wir einen Termin

den 24. d. M.,
Vormittags 11 Uhr, zu Rathhauſe vor dem Herrn
Stadt Secretair Lincke anberaumt, wozu geeignete
Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Die Kontracts Bedingungen können in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 6. Juli 1832.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das dem

Klempnermeiſter Carl Friedrich Wilhelm Boſe
zugehörige sub No. 1191. auf hieſigem Neumarkte be
legene und auf 615 Thlr. 2 Sgr. nach Abzug der La



ſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör Schul
denhalber ſubhaſtirt, und

e der 26. September e.
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden;
daher alle diejenigen welche dieſes Grundſtuck zu beſi
tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 10 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem Herrn Landgerichts Raih Mo
del ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen haben,
daß dem Meiſtbietenden wenn kein rechtliches Hinder-
niß entgegenſteht, ſothanes Grundſtuck zugeſchlagen
werden wird.

Halke, den 1. Juni 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß jeder, der
aus hieſigen und auswärtigen Revieren, Wildpret jeder
Art, in ganzen Stucken, oder, von Großwild u. ſ. w.
in einzelnen Braten, zum Verkauf, oder zum Geſchenk
in hieſige Reſidenz einbringen will, und ſich nicht durch
ein glaubwurdiges Atteſtat, daß er auf eine rechtwäßige
Art zu dem Beſitz deſſelben gelangt iſt, ausweiſen kann,
die Confiscation in den Stadtthoren zu gewaärtigen hat.

Deſſau, den 30. Juni 1832.
Herzogl. Anhalt, Deſſauiſches

Oberjäger-Meiſter-Amt.
v. Harling.

Erbtheilungshalber ſollen die von dem verſtorbenen
Forſter Ludwig Protze zu Königerode nachge-
laſſenen Grundſtucke, welche in einem daſelbſt liegenden
Freigute mit Wohn und Wirthſchafts-Gebaäuden, ei-
nem Garten, 463 Morgen Acker, 3 Morgen Wieſe
und z Morgen Holz, ingleichen in 514 Morgen Acker,
einem Garten, 5- Wieſen und 12 Morgen Holz, Wan-
delgrundſtücke, beſtehen, nach Befinden im Ganzen,
oder auch nur das Freigut mit dabei befindlichen Grund-
ſtucken im Ganzen, dagegen die Wandelgrundſtucke im
Einzeln, auf

den 8. (achten) Auguſt dieſes Jahres,
Vormittags 9 Uhr, im obenerwaähnten Freigute öffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es werden daher alle diejenigen welche dieſe Grund
ſtucke zu bezahlen vermögend und zu beſitzen fähig ſind,

geladen in dieſem Termine zu erſcheinen und zu ge-
waärtigen, daß nach Genehmigung der Erbintereſſenten
dem Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Die Verkaufsbedingungen können ſowohl in der Re
giſtratur hieſigen Gerichts, als in dem Protzeſchen
Freigute eingeſehen werden.

Schloß Rammelburg, den 29. Juni 1832,
Freiherrl. v. Frieſenſ. Amts Patrimonial Gericht.

Heim bach.

Bekanntmachung.
Jm Verfolg geehrten Auftrags des Königl. Wohl

löbl. Gerichts- Amt Halle, ſoll kommenden Montag
als den 16. Juli c. Vormittags 9 Uhr, auf dem klet
nen Berlin ein Scheibenwagen öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigere
werden.

Gottlieb Wächter.
Es ſoll kommenden Dienstag, als den 17. Juni c.

und die folgenden Tage, jedesmal Nachmittag von
1 bis s Uhr, in dem in der Schmeerſtraße sub No. 707.
belegenen Freudelſchen Nachlaß-Hauſe, der ſämmt-
liche Nachlaß der verſtorbenen Demoiſelle Freudel,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen auf der Stelle zu
leiſtende Zahlung verauctionirt werden. Derſelbe beſteht
in Mobilien aller Art, Sopha, Tiſche, Stuhle, Kom
moden, Kleider-, Waſch, Wirthſchafts- und Kuchen
ſchränke, eine große Anzahl anderes Haus und Wirth-
ſchaftsgerääthe, beſtehend in Zinn, Kupfer, Meſſing,
Blech und Eiſenzeug, ſehr ſchönen Federbetten Tiſch
und Bettwaſche, ſehr gut gehaltene Frauen Kleider,
wobei mehrere Mantel, Oberröcke u. ſ. w. ſich befinden.
Kaufluſtige ladet zu dieſer Auction ein

der gerichtl. verpflichtete Taxator und Auctionator
Gottlieb Wächter.

Die Baſſengeſchen Erben wuünſchen das ihnen

gehörende Haus No. 50. in der großen Ulrichsſtraße,
deſſen Hintergebäude an der Spiegelgaſſe liegt, meiſtbie“
tend zu verkaufen.
einem

Donnerstags den 26. Julius, um 11 Uhr,
in dem genannten Hauſe abzuhaltenden Bietungstermi
ne eingeladen.

Halle, den 3. Juli 1832.

Kaufluſtige werden deshalb zu

Dryander-
Kummelſpreu kauft und bezahlt zu gutem

Preiſe
D. G. Deißner, große Steinſtraße.

Gute Zimmermanns Winkeleiſen, mehrere Sorten
gute Sägeblätter, Hobeleiſen, Stechbeutel, Meißel,
Fleiſcher-, Muller- und Stellmacher Beile, Zimmer,
Breit-Beile und dergl. Aexte, Hand und Hammer-

Beile, auch Holzäxte, Schnittemeſſer, ſind um damit
zu räumen, billig zu verkaufen, Glaucha an der
Kirche No. 2014.
Perſonen welche ihr Unterkommen als Amme ſu
chen, können ſich melden große Klausſtraße No. 879.
bei der Hebamme

M. D. Schmelzer.
Roßhaare

zu Mepbeln und Matratzen empfiehlt billig
Keil, große Klausſtraße.
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Jn No. 39. in der großen Ulrichsſtraße ſind
2 austapezirte Stuben nebſt Kammer, Kuüche

„und Mitgebrauch des Waſchhauſes zu vermiethen.

Pferdenetze
in großer Auswahl, ſowohl Reit als Fahrnetze, von
gebleichter und gefärbter Schnure, dauerhaft und ele-
gant gearbeitet, empfiehlt billig

Keil, große Klausſtraße.

Fur Kutſcher.
Echte tiroler nußbaumne Peitſchenſtäbe die ſchon

mit 15 bis 20 Sgr. bezahlt wurden, verkaufe ich
à Stück 10 Sgr.

Keil, große Klausſtraße.
Die unterſte Etage meines, hier in der kleinen Stein

ſtraße, unter Nr. 212. belegenen Hauſes, iſt von Mi-
chaelis dieſes Jahres an, zu vermiethen. Sie enthalt
zwei Stuben und eine Kammer nach der Straße und
zwei Stuben, jede mit einer Kammer nach dem Hofe
zu, nebſt Kuche, Speiſekammer, Holzſtall, den Mit-
gebrauch des Waſchhauſes und des Bodens zum Trock-
nen der Waſche.

Halle, den 10. Juli 1832.,
Gieſecke.

Fünf Thaler
Belohnung verſpreche ich demjenigen, welcher mir den
ſchamloſen Neider, der das Serucht in Umlauf brach-
te, daß ich in meinem Handelsgeſchaft Bankerott machen
wurde, namhaft macht, ſo daß ich ihn zur gerichtlichen
Unterſuchung ziehen kann.

Halle, den 10. Juli 1832.
J. E. G. Kurtz,

Schnitthaändlker.

Jch bin geſonnen mein Haus in Beuchlitz aus
freier Hand zu verkaufen. Es beſteht aus 2 Stuben,
6 Kammern, einem Stall, einem Kohlenſchuppen, Hof
und Gartenraum. Wer Luſt hat es zu kaufen,
der kann ſich melden in Halle auf dem Steinweg bei
dem Bäckermeiſter Meuſel in No. 1710.

Anzeige.Einem verehrten Publikum mache ich ergebenſt be
kannt, daß in meiner Niederlage verſchiedene Sorten
Heringe jederzeit zu haben ſind vorzuglich ſchön und
delicat fallen die diesjährigen neuen Heringe aus. Jch
werde jederzeit ſehr billig verkaufen und bitte um geneig-
ten Zuſpruch.

Halle, den 40. Juli 1832.
Der Heringshändler F. G. Boltze.

M

Sonntag den 15. Juli findet das erſte Kirſchfeſt mit
Muſik und Tanz ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Lahninger in Granau-

h Einem geehrten Publikum verfehle ich nicht ergebenſt
anzuzeigen, daß mein Waarenlager durch neue Zuſen-
dungen wieder vollig aſſortirt iſt und empfehle ich beſon
ders franzoſiſches Porcelain, Taſchen in dem neueſten
Geſchmack, lackirte Waaren, Flaſchenunterſetzer; bron
zene Waaren, als Klingelzuüge, Gardinenhalter, Ro
ſetten, Schreibzeuge, Feuerzeuge, Lampen; vergoldete
Sachen, als Armbänder, Schnallen, Stirnbänder,
Brieftaſchen engliſche Stahlwaaren, Parfuümerien,
echte Rau de Cologae, Rathenauer und franzöſiſche
Brillen, Lorgnetten, Barometer und Thermometer,
engliſche Schreibfedern à Stuck 2 Sgr.

Franz Vaccani,
im rothen Thurmgebäude.

Nächſten Sonntag, den 15. Juli, wird im
Schmohlſchen Garten zu Giebichenſtein aber
mals ein Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz gehalten wer
den. Auch ſind täglich ſehr gute, reife und daher geſun-
de Kirſchen von allen Sorten friſch daſelbſt zu haben.

Der Oebſter Fauſt.

Güter- Verkauf.
Der Herr Rendant Richter, jetzt zu Wansle-

ben, hat mich beauftragt, das demſelben zugehörige
Hinterſättlergut und das daneben liegende Anſpanngut
im Dorfe Bedra, ingleichen 7 Viertellandes in Be
draiſcher Flur,

nächſten neunzehnten Juli d. J.,
entweder im Ganzen oder nach Befinden im Einzelnen
meiſtbietend zu verkaufen und können ſich Kaufliebhaber
gedachten Tages, Vormittags 9 Uhr, in der Wohnung
des Tiſchler- Meiſters Reinicke in Bedra ein-
finden.

Cämmeritz bei Neumark, den 2. Juli 1832.
Der Ober Gensd'arm Böhme.

HausVerkauf.
Ein ſehr ſchönes maſſives bequemes Haus, mit meh

reren Stuben, Kammern, Kuche, Niederlagen Kel
ler, Einfahrt c. in einer ſehr volkreichen großen Stadt,

4 Meilen von Halle, worinnen ſeit vielen Jahren und
noch bis jetzt ein lebhafter Verkehr in Material Wag-
ren c. betrieben wird, ſoll veränderungshalber und un
ter ſehr annehmlichen Bedingungen, wie alles ſteht und
liegt, mit Ausnahme der Möbeln, ſofort gleich verkauft
werden. Naheres ertheilt der Oekonom Röſeler in
Giebichenſtein bei Halle,

Wagenverkauf.
Eine in noch ſehr gutem Stande moderne ganz leichte

Halbchaiſe, nebſt einem faſt noch neuen leichten Korb
wagen mit Verdeck, ſollen wegen Mangel an Platz bil-
lig bei dem Oekonomen Röſeler in Giebichenſtein

1 verkauft werden.



a Das No. 1732. in Glaucha in der Mauergaſſe
belegene Haus iſt veränderungshalber unter annehmlichen
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Es enthalt
5 Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen, Hofraum und Stal
lung. Kaufliebhaber melden ſich in gedachtem Hauſe.

Kapitale zu 400, 850, 1000 und 2000 bis 3000
Thlr. Cour., ſind gegen gute hypothekariſche Sicherheit
auszuleihen. Auskunft ertheilt der Calculator Deich
mann, Steinſtraße No. 130.

Theater in Lauchſtädt.
Spieltage ſind fur immer feſtgeſetzt: Mittwoch,

Sonnabend und Sonntag.
Sonnabend, den 14. Juli: Fra Diavolo.

Große Oper in 3 Acten, von Auber.
Sonntag, den 15. Juli: Robert der Teu-

fel, oder: die Stumme von Burgund.
Romantiſches Ritterſpiel in 4 Acten mit 1 Vor-
ſpiel in 1 Act, von Charlotte Birch-Pfeif
fer.

Die diesjährige Obſtnutzung in denen, dem hieſigen
Amte und dazu gehörigen Gutern, zuſtehenden Garten
und Plantagen, mit Ausnahme der ſogenannten Luſt-
garten, ſoll

auf den 18. d. M.
Nachmittags 2 Uhr, allhier an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden welches Kaufluſtigen hiermit bekannt ge
macht wird.

Amt Seeburg, den 9. Juli 1832.
3000 Thlr. in Golde und 2500 Thlr. Cour. ſind

gegen ſichere Hypothek zu verleihen der Stadt Wund-
arzt Wiebach in Cönnern weiſet es vach.

Ein ſicheres Mittel zur Vertilgung der Wanzen, ſo
wohl aus den Betten als Wanden, iſt zu ſehr billigen
Preiſen bei dem Unterzeichneten zu haben. Um porto-
freie Briefe bittet

Cönnern, den 10, Juli 1832.
Wiebach,

Stadt Wundatzt.

27

Kummel Spreu kauft
Oehme in Roſenfeld
bei Hohenthur m.

Eine große weiße milchende Ziege ohne Hörner iſt zu
verkaufen und auf der Schaferei in Paſſendorf zu
erfragen.

Sonntag den 15. d. M. ladet zum Kirſchfeſt und
Tanzmuſik ganz ergebenſt ein, der Gaſtwirth Thor-
mann auf dem hohen Petersberge

Auf der Pfarre zu Oſtrau ſind mehrere Schock lang
Roggenſtroh zu Seilen und einige funfzig Schock Flachs
zu verkaufen.

Frauen Verein.
Die HeH. Veranſtalter des Concertes, welches am

6. Juli in dem Saale der Frankeſchen Stiftungen von
dem Sangerchor der Hauptſchule unter Leitung des
Herrn Cantor Abela und bei freundlich uneigennützi
ger Mitwirkung des unter Herrn Cantor Kron und
Herrn Stadt Muſikus Taubert zuſammen getrete
nen muſikaliſchen Vereins, gegeben worden iſt, haben
uns deſſen Netto Ertrag von 92 Thlr. 17. Sgr. 6 Pf.
(aueſchließlich eines falſchen F Thlr.) fur die unſerer
Fürſorge übergebenen armen Cholera Waiſen guürigſt
eingeſchickt. Wir fuühlen uns verpflichtet, allen denen,
die an dem edlen und wohlthätigen, auch erfolgreichen
Unternehmen Antheil gehabt haben, hierdurch auf das
herzlichſte fur ihre Beſtrevungen zu Milderung der Noth
zu danken. Naächſtdem gingen noch ein von einer Fa
milie, die gedachtes Concert nicht beſuchen kinnte
5. Thlr. aus Leipzig v. H. F. u. Comp. 10 Tolr
desgl. unter der Bezeichnung C. II. F. 25 Thlr. hier
bei einer ſilbernen Hochzeit geſammelt 3 Thlr. 10 Sgr.
Auch dieſe milden Gaben vergelte Gott!

Dürking. Friederike Lehmann.
Kritik der Cholera

nach phpſikaliſchen Gründen
von

J. C. Röttger.
Dieſe ſo eben erſchienene Schrift konnen wir mit

vollem Rechte als ſehr leſenswerth empfehlen. Det Herr
Verfaſſer ſucht, indem er die Erfahrungen welche er
in mehreren von der Cholera angeſteckten Ortſchaft en ge
ſammelt hat, und ſeine Beobachtungen uüber das Fort-
ſchreiten und den Gang der Krankheit von einem O te
und von einem Hauſe zum andern mittheilt, die An-
ſteckung der Cholera zu beweiſen, und die Meinung
von einem Miasma als ganz falſch darzuſtellen.
Jedem Gebildeten wird gewiß dieſe eigenthäü r nliche
Schrift eine intereſſante Lecture gewähren da ſie ſich
frei gegen vorgefaßte Meinungen uber die Cholera aus
ſpricht, und ein auf Erfahrung und ſorgfaältige Be
obachtung geſtutztes Reſultat giebt.

Dieſes Buch iſt in Halle in der Bäntſchſchen
Buchdruckerei und bei C. A. Kummel, ſo wie in al
len Buchhandlungen zu haben.

Preis: brochirt 75 Sgr.
Beilage
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Bei ihage zu Nr. 56.

des

Kuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 12. Juli 1832.

Frankreöch.
Paris, d. 4. Juli. Man will hier mit Beſtimmt-

heit wiſſen daß Hr. DOupin der Aeltere vor der
Abreiſe nach ſeinem Departement (Nièvre) wirklich
zum Praäſidenten des Miniſter Raths ernannt wordeno und das er ſich vom Könige nur eine 14tägige

Friſt ausgebeten habe, um zuvor ſeine Privatgeſchäfte
zu ordnen. Mittlerweile erwartet man hier von ei-
nem Tage zum andern das Programm zu einer neuen
Anleihe.

Dem Courrier français zufolge, hatten
geſtern zwei der ausgezeichnetſten hieſigen Rechtsge-
lehrten eine Zuſammenkunft im Hotel des Miniſters der
auswärtigen Angelegenheiten gehabt, um die Klauſeln
des Traktats der Vermählung der Prinzeſſin Louiſe
mit dem Könige Leopold feſtzuſtellen. Die Einwilli-
gung des Papſtes zu dieſer Verbindung iſt bereits hier
eingetroffen.

Griechenland.
Die Gazzetta del Regno delle due Si-

cilie meldet aus Korfu vom 9. Juni: Der Zu-
ſtand der Griechiſchen Angelegenheiten wird immer

L

Bekanntmachungen.
Ein blauſeidenes Umſchlagetuch, iſt den 10, Jult

Nachmittags, auf dem Wege von r nach der
Breihanſchenke verloren gegangen. Der Finder erhätt
in der Taubengaſſe No. 1776. ein paſſendes Douceur.

Beſtes gelbes Stuhlrohr, eine neu angekommene
Partie, der Centn. à 11 Thlr. das Pfund 3 Sgr. 4 Pf.
Spiritus vini (80 Grad Richter) à 10 Sgr. das Berl.
Quart, bei

Carl Mertens,
große Klausſtraße.

a

m Eine eiſerne Geld Kaſſe in gutem Zuſtande, nicht
zu klein, wird zu kaufen geſucht. Die Expedition die-
ſer Blätter giebt nähere Nachricht.

Mit Bezug auf die bereits erlaſſene Anzeige von
dem Ableben meines mir unverge ßlichen Mannes be-
ehre ich mich eewn bekannt zu machen: wie ich Herrn

Carl Naumann, welcher zuletzt eine Reihe von Jaßz
ren in dem Hauſe der Herren C. G. Fritſch Comp.

hier arbeitete, als Theilnehmer in meine Handlung auf-
t ſchlimmer. Der größte Theil der unter Zavellas ſte genommen habe, indem ich ſolche mit demſelben in den
er henden Truppen und über drei Viertheile der Provin- bisherigen wagen uns inveräne e r Firmg:
e zen widerfetzten ſich einſtimmig und mit den Waffen der H. Ch. Werther Somp.
t jetzigen Regierung deren Gewalt auf Naupliag und fortſetzen werde.
te Argos und die Streitkräfte von Grivas, Vaſſo, Zaimi Jrn dankbarer Anerkennung des wohlwe llenden Ver-

u. ſ. w. beſchränkt zu ſeyn ſcheint. Zavella in Patras trauens, deſſen ſich mein ſeli ger Mann ſtets zu erfreuen
g bat ſich geweigert, die dahin geſandte Franzoöſiſche das Glück hatte, verden auch wir es uns vereint zur

Beſatzung aufzunehmen, weil dieſes Recht nur dem größten Pflicht machen, daſſelbe zu verdienen und zu
de neuen Souveraine und ſeiner Regentſchaft, aber kei- erhalten.
t nen fremden Truppen zuſtehe. Aehn iche Antworten Halke, den 1. Julius 1832.
g, wurden in Korinth und anderen Feſtungen ertheilt. Caroline verw. Werther.

Nachſchrift. Neuen glaubwürdigen Briefen aus Eine Parti e hHoll aändiſches 4 Briefpapier wird
Patras und Nauplia zufolge, hat der Kommandant im Ganz s auch nze! Bn Zavella am 19. Mai auf der Feſtung Patras die Fah- im Ganzen als auch in einzelnen uchen zu ſehr

x ne des Prinzen Otto aufgepflanzt, welche einen Ppö billigen Preiſen verkauft bei
nix, eine Krone und einen Oliven-Kranz mit der Jn- J. G. Bachran.
ſchrift ewebalt Otto ſouverainer Fürſt von Ranniſche Straße.e Griechenland Daſſelbe haben ein'ge andere Grie- W
chiſche Kommandanten auf dem Griechiſchen Kontinent Verkauf.
und im Peloponnes gethan Ein zweiſpänniger Leiterwagen ſteht zu verkaufen.

Das Nähere erfährt man bei dem Gaſtwirth Herrn

F Lauffer an dem Steinthore,



Geſuch.
Zwei geſchickte Ziegelſtreicher finden Beſchäftigung
in der Ziegelei auf dem ehemaligen Waiſenhäuſer Wein
derge vor Halle.

Sonntag, als den 15. Juli, wird vei mir Kirſch
e mit Muſik und Tanz gefeiert, wozu ergebenſt ein
adet

der Schenkwirth Wendt in Dalena.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß künftigen

Sonntag, als den 15. Juli, Kirſchfeſt bei mir gefeiert,
und bei dieſer Gelegenheit der Braunſchweiger Contre
tanz getanzt werden ſoll.

Der Tanzmeiſter Fritz, und der
Gaſtwirth und Bäckermeiſter Siegfeld

in Trotha.
Vieh- Verkauf.

50 Stück Hammel und Zibben zur Auswahl unter
200 Stück, wie auch einige Stück Rindvieh, weiſet
zum Verkauf nach

der Hutmann Gneiſt,
in Trebitz bei Wettin a. d. Saale.

Bekanntmachung,
das fernere Verzeichniß der bei dem Hülfs
Verein vom 3. bis 9. Juli eingegangenen

milden Beiträge betreffend.
1) Durch den Hry, Juſtizrath Dr. Dryander: von

der Königl. Haupt Jnſtituten- und Communal-Caſſe
zu Merſeburg eingekommene Beiträge 114 Thlr.
21 Sgr. 9 Pf.

2) Bei dem Rendanten Fuß: von dem Koöönigl. Land
rathsOfficio des Langenſalzer Kreiſes 2 Thlr.
9 Sgr. 7 Pf. von dem Königl. Landraths -Officio

des Weißenſeer Kreiſes 13 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf.
don Dr. S. 1 Thlr. von dem Königl. Intelligenz
Comtoir zu Naumburg abermals 3 Thlr. 45 Sgr.

10

d. 10, Juli 1832.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, Pr. Cour.

W

c Br. G.
ſtpr. Pfandbr.St. Schuldſch. 494 4, 100Pr. Engl. Ani. 1815 102;Pomm. Pfandbr. 4 1053 105

do. 2215 I102z Kur u. Nm. do. 41065
Pr. Engl. Ob. 304 87587 Schleſiſche do. 41 106i
Km. Ob. m. l. C. 923 rückſt. C. d. Km.

Nm. Jnt. Sch. do 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob.4 94z8insſch. d. Km. 566
Königsb. do. 4943 do. do. d. Nm. 56
Elbing. do. 45 91z Holl. vollw. D. 18
Danz. do. in Th. 34 Neue dito 184 sWeſtpr. Pfob. A. 98 Friedrichsd'or 14 183Gr. Hz. Poſ. do. 4 99 Disconto Z 2 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 10. Juli.

Roggen 1 18 9 21Gerſte 12 6 1 15Hufer 28 9 1 2 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 213 bis 22 thlr.

Nordhauſen, d. 7. Juli.
Weizen 2thl. 3 ſgr. pf. bis 2 thl., 13 ſgr. pf,

Roggen 1 26 2 4Gerſte e 27 e e 27Hafer 1 2 128 6Rüböl, der Centner 11thl.
keinöl, 112 thl.

Magdeburg, d. 9., Juli.
Weizen 48 553 thl. Gerſte
Roggen 4 465 Hafer

Quedlinburg, den 4, Juli.

(Nach Wispeln).

3 40 thl.
m 5

(Nach Wispels),
Weizen 51 thl. Gerſte 37 thl.
Roggen 45 thl. Hafer 29 thl.
Rüböl, der Centner 11thl.

Leinöl 114 2

e
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